
Gegen die Freihandelsverträge TTIP und CETA ist die größte Bürgerbewegung der letz-
ten Jahrzehnte entstanden. Hunderttausende demonstrierten gegen Abkommen, die 
Demokratie, Umwelt, Verbraucherschutz und Arbeitnehmerrechte gefährden. Oft vorne 
mit dabei: VertreterInnen von Grünen und Linken und teilweise auch der SPD. Doch im 
Bundestagswahlkampf spielt Handelspolitik bisher keine Rolle. Dabei steht nach der 
Wahl die Ratifi zierung von CETA im Bundestag an und die EU drängt auf den Abschluss 
eines Handelsabkommens mit Japan.

Erst im Juni kamen Details über dieses JEFTA genannte Abkommen ans Licht der Öf-
fentlichkeit, denn bisher wurde im Geheimen verhandelt. Wie schon TTIP und CETA 
enthält JEFTA Sonderklagerechte für Konzerne und ignoriert das Vorsorgeprinzip. Die 
europäische Handelspolitik hat nichts gelernt. Selbst TTIP könnte uns bald unter neuem 
Namen wiederbegegnen: Angela Merkel möchte einen Freihandelsvertrag mit Donald 
Trump verhandeln, obwohl der gerade aus dem Weltklimaabkommen ausgestiegen ist. 
Wir wollen weder CETA, JEFTA noch ein neues TTIP. Deshalb:

Da haben sie noch
mit uns demonstriert...

Bringen wir Freihandelsabkommen in den Wahlkampf!

CETA 
JEFTA 

STOP



Sehr geehrter Herr Schulz,

die SPD hat auf ihrem Konvent 2014 „rote Li-
nien“ für das Handelsabkommen CETA be-
schlossen. Doch CETA hat diese „roten Linien“ 
überschritten. Es enthält Sonderklagerechte 
für Konzerne und schwächt den Verbraucher-
schutz. Das JEFTA-Abkommen mit Japan bleibt 
selbst hinter den geringen Fortschritten, die bei 
CETA erreicht wurden, zurück.

Eine sozialdemokratische Partei kann diese Ab-
kommen nicht unterstützen. Die Basis der SPD 
stand, wie diese Gewerkschaftler auf der Demo 
im Herbst 2016 in Frankfurt, deshalb stets auf 
der Seite der Bewegung für einen gerechten 
Welthandel. Hören Sie auf diese Menschen! 
Stoppen Sie CETA und JEFTA!

Mit freundlichen Grüßen,

Sehr geehrte Frau Göring-Eckardt,
Sehr geehrter Herr Özdemir,

Bündnis‘90/Die Grünen waren bei den Demos 
für einen gerechten Welthandel immer dabei. 
In ihrem Wahlprogramm steht, dass Sie „TTIP, 
CETA, TiSA, JEFTA oder andere Abkommen 
dieser Art“ ablehnen. 

Doch viele zweifeln: Würden die Grünen an 
Freihandelsabkommen eine Koalition scheitern 
lassen? Werden Sie CETA im Bundesrat stop-
pen?

Ich fordere Sie auf: Machen Sie Freihandels-
abkommen zum Wahlkampfthema. Lehnen Sie 
sich aus dem Fenster, selbst wenn es danach 
Probleme mit potenziellen Koalitionspartnern 
gibt. Die Mehrheit der Menschen in Deutschland 
will Abkommen wie CETA und JEFTA nicht.

Mit freundlichen Grüßen,

Sehr geehrte Frau Wagenknecht,

die Partei Die Linke war bei den Demos für einen 
gerechten Welthandel immer dabei. Auch das 
Wahlprogramm spricht eine deutliche Sprache: 
„Wir lehnen die neoliberalen Freihandels- und 
Konzernschutz-Abkommen ab.“

Im Wahlkampf scheint jedoch auch der Linken 
vieles andere wichtiger zu sein. Zu Freihandels- 
abkommen ist bisher von Ihrer Partei wenig zu 
hören gewesen.

Ich fordere Sie auf: Machen Sie CETA und JEFTA 
zum Wahlkampfthema! Zwingen Sie die anderen 
Parteien, Stellung zu beziehen. Die Mehrheit der 
Menschen in Deutschland will diese Abkommen 
nicht.

Mit freundlichen Grüßen,

Wir wollen einen Politikwechsel: Wir wollen, dass die Mehrheit im nächsten Bundestag 
das Freihandelsabkommen CETA zwischen der EU und Kanada ablehnt und so einen 
Neustart der Handelspolitik erzwingt. Wir wollen außerdem verhindern, dass die EU an 
der Öffentlichkeit vorbei ein Abkommen mit Japan abschließt, das alle Kritik an CETA 
und TTIP ignoriert. Dafür ist die kommende Wahl entscheidend. Doch bisher ist Handels- 
politik kein Wahlkampfthema. Das wollen wir ändern!

Machen Sie mit: Schicken Sie diese Postkarten an die Parteizentralen von SPD, Linken 
und Grünen.* Wenn diese zehntausende Postkarten erreichen, wird eine der Parteien 
das Thema aufgreifen. Freihandelsabkommen werden Wahlkampfthema.

*Mit Druck von außen stärken wir diejenigen innerhalb der Parteien, die auf unserer Sei-
te stehen. Da es in Union und FDP kaum freihandelskritische Stimmen gibt, haben wir 
für diese auch keine Karten vorbereitet. 
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Für einen gerechten Welthandel!
45 Cent
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